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Dienſtag den 14. Juli 1891. 


IX. Jahrg. 


»Der Kaiſer in der Guildhall zu London. 


Bunte Antwort, welche Kaifer Wilhelm auf die ihm in ber 
hr, tt zu London vom Lordmayor überreichte Adreſſe ertheilt 
Meres 5 politiſche Bedeutung der diesjährigen Anweſenheit 
ue 9 aiſers in England nach jeder Richtung hin in das 
zaleigen Sie zeigt aber auch, wie taktlos die Auslaſſungen 
u Mu Londoner Blätter waren, die da meinten, mit Rück⸗ 
N np, Frankreich die Großartigkeit des Empfanges abſchwächen 
NT der dem deutſchen Kaiſer zutheil wurde, indem fie 
„ | e ger dem Präſidenten der franzöſiſchen Republik, Carnot, 
d 5 nau derſelbe Empfang zutheil werden, wenn er nach 
. An, * me. Der Kaiſer hob in ſeiner Erwiderung auf die 
4 en drücklich ſeine Eigenſchaft als Enkel der Königin von 


1 
— 


de Fla vor, und fügte dann hinzu: „Ueberdies läuft das⸗ 
br Ben in den engliſchen und deutſchen Adern.“ Sollte 
f li, üddſichtigung dieſer Thatſachen der deutſche Kaiſer dem 
3 Kin: olke nicht doch näher ftehen, als Herr Carnot in 
zer Ai Rede des Kaiſers in Guildhall beſeitigt nach an⸗ 
4 ang ung eine Legendenbildung, die ſpeziell von deutſch⸗ 
J NUM Blättern betrieben wurde. Diefe haben in ihrer 
| ii Unten der Raiferreife nach England wiederholt behauptet, 

85 er früheren Regierung in Deutſchland unſere Be⸗ 


1 DT nee England mindeſtens vernachläſſigt worden wären; 
4 dan S ugs ſei in dieſer Beziehung eine Wandlung einge: 
7 due mn d Majeſtät der Kaiſer bezeichnete aber in feiner Ans 
„u unge le Londoner Herren die Pflege der freundſchaftlichen 
h er nen zu England ausdrücklich als eine Fortſetzung der 
9 ha daryıp Großvater und feinem Vater befolgten Politik. Von 
* | NR inaus neuerdings flattgefundenen Annäherung iſt 
1 waschen prache des Kaiſers keine Rede. Er verſichert, daß er 
| Nene ſein Beſtes zu thun, um die guten Beziehun⸗ 
We Deutſchland und anderen Nationen zu erhalten und 

g it d ſtärken, und daß man ihn ſtets bereit finden werde, 
er ngländern und anderen Nationen zu vereinen, in 
ſamen Arbeit für den friedlichen Fortſchritt, den 
fi n Verkehr und die Förderung der Civiliſation. 
peil in dieſen Worten keinerlei Andeutung über 
85 elle Abmachungen mit England. Der deutſche Kaiſer 
rug olke, wie der ganzen civilifirten Welt gegenüber 
Ia Part M dargelegt, und es wird ſich nun zu zeigen haben, 
de Ma Be und welche civiliſirten Völker bereit find, mit 
1 uu aſerer en zu arbeiten an der Löſung der großen Aufgaben, 
1 een eit geſteckt ſind. Eine Löſung dieſer Aufgaben iſt 
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10 wenn der Frieden zunächſt in Europa erhalten 
Aa iſt des Kaiſers Ziel vor allem, wie er dies in 
M 1 ausſprach, die Aufrechterhaltung des Friedens. 
been Pengliſche Volk zu dieſem Zwecke und zur Löſung 
I gem de Tobleme der Gegenwart mit dem deutſchen Kaiſer 
0 16 6 utſchen Volke vereinen, fo möge es dies offen und 


5 br fin es bedarf dazu nicht geſchriebener Verträge; aber 

| Miche ei und das Coquettiren eines angeſehenen Theils 
1 3 Preſſe mit Frankreich iſt nicht geeignet, die Er⸗ 
1 Der Schiffbruch der „Felicitas“. 


Er 


zahlung von Ferdinand Herrmann. 
(Nachdruck verboten.) 


We (Schluß.) 

# u Nee nber bin ich Ihnen, liebſte Mama Hertenſtein, daß 
I a elſe willigten und mir die Möglichkeit gewährten, 
Mat h aters Grab noch einmal wiederzuſehen!“ ſagte 


JE nen % cher Aufrichtigkeit. 


wurf „Ich habe mir im Stillen ſchon 


* 1 über meine Selbſtſucht gemacht, denn die Ge⸗ 
Ah erlebte ch meine Kindheit und meine glücklichen Mädchen⸗ 
A & Alen hat am Ende nur für mich ihre unübertrefflichen 
Ai. Sie, Lieb deren mag ſie wohl flach und öde erſcheinen, 
60 den oder Mama, hätten Ihre redlich verdiente Ferien in 
7 Uni b am Rhein ſicher viel vergnüglicher hingebracht, 
die alte lichen Norden“ 
. ame ſchaute zärtlich auf ihre junge Gefährtin. 
och, meine gute Felicitas! Ich wünſchte mir jo 
mi er Freude zu machen, und nun bin ich glücklich, 
ungen iſt. Auch darf ich Ihnen aus ehrlichem 
aß ich die Umgebung Ihrer Geburtsſtätte ganz 


ö lelta, 
1 wach 5 ſie hob den Kopf und ließ von der kleinen Höhe 
’ 0 Nr N anden, ihren Blick umherſchweifen. Ein weh: 
M d — huſchte um ihre Lippen. 


gore 


au dit wa einſt um Vieles ſchöner hier“, ſagte ſie. „Jene 

alen die Ufer mit dichtem, prächtigem Forſt bedeckt, und 

1 N Fan be des Fluſſes hinab zogen ſich Kornfelder und 
hr 


en häßlichen rothen Fabrikgebäuden und den qual⸗ 
t 9 q 
11 bremen war damals nichts zu ſehen, und man 
N. ht al träumen, daß man weit, weit entfernt ſei von 
een sere . 5 ihrem bunten Treiben.“ 
68. abhold "reitöfzeunige Zeit tft nun einmal ſolchen Träu⸗ 
9 Ye bäßli lebe Felicitas. Vielleicht iſt dieſe Umgeſtaltung, 
1 In 21 lunge 8 finden, ſchon Vielen zum Segen geworden.“ 
ö wat e f ittwe ſeufzte und ſchwieg. Einem unwiderſteh⸗ 
fu alle führtelsend, ſchlug ſie den Weg ein, der nach ihrem 
N ae e. Als ſie vor dem Parkthor ſtanden, hatte 
nd eg w einige Bedenken. 
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wartungen, die wir in dieſer Hinſicht auf England ſetzen möchten, 
beſonders hoch zu ſpannen. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die Londoner Blätter beſprechen die Rede des 
Kaiſers in der Guildhall und drücken zumeiſt die Ueber⸗ 
zeugung aus, daß durch dieſelbe die Bande zwiſchen den beiden 
Nationen noch feſter geknüpft werden. — Der „Standard“ 
nennt die Rede eine der ſchönſten des Kaiſers; der Kaiſer ſei 
ein großer, gewiſſenhafter und fähiger Herrſcher, ein Verbündeter 
aller Kriegsfeinde. — Die „Times“ ſchreibt, der Kaiſer ſei den 
Herzen Englands näher gekommen, er habe bündigſt erklärt, ſein 
Ziel ſei der Frieden mit allen Nationen. Das ſicherſte Mittel 
für Frankreich, den Dreibund zu beſeitigen, ſei, zu beweiſen, daß 
er überflüſſig ſei. — „Daily News“ meinen, auch der reizbarſte 
franzöſiſche oder ruſſiſche Patriot könne gegen die Abſichten, 
welche in der kaiſerlichen Rede ausgeſprochen ſeien, keinen Ein⸗ 
wand erheben. — „Daily Chronicle“ ſagt: Wenn der Beſuch des 
Kaiſers dahin interpretirt wird, er verſtärke die Neigung Englands 
zum Frieden, ſo haben wir nichts gegen eine ſolche Anſicht. 
Aber dem Beſuche eine weitergehende Bedeutung beilegen, hieße 
alle ſeine guten Wirkungen mit einemmale zerſtören und be⸗ 
ſonders eine übergroße Menge Keime zu künftigen Zerwürfniſſen 
mit Frankreich ſäen, welches uns an zehn Punkten berührt, wo 
Deutſchland uns immer nur an einem Punkte erreicht. Es 
dürfte dem tadelſüchtigſten Kritiker ſchwer werden, an der kaiſer⸗ 
lichen Erklärung für die Sache des Friedens irgend eine Aus⸗ 
ſtellung zu machen, ſo uneingeſchränkt und unzweideutig, ſo warm 
war dieſelbe. Deutſchland könne aber nur ſo lange mit einiger 
Zuverſicht auf Frieden rechnen, als es bis an die Zähne be⸗ 
waffnet und jede Quadratmeile deutſchen Landes für den 
Krieg vorbereitet iſt. Die Laſt dieſer Rüſtungen iſt eine 
drückende Herabminderung der durch ſie geſicherten Segnungen 
des Friedens. 


Die „Hamb. Nachr.“ ſchreiben gegenüber einer Korreſpon⸗ 
denz der „Münch. Neueſt. Nachr.“: „Es iſt unwahr, daß Fürſt 
Bismarck, ſei es durch die Handelspolitik, ſei es durch die 
öſterreichiſch⸗ruſſiſchen Beziehungen, zu immer weiterer Abwendung 
von Oeſterreich⸗-Ungarn gedrängt worden wäre. Der frühere 
Reichskanzler iſt bis zu ſeinem Ausſcheiden aus ſeinem Amte im 
März 1890 ohne irgend welche Wandlung der perfönliche Träger 
derjenigen Politik geweſen, die er 1879 durch den Abſchluß des 
öſterreichiſchen Bündniſſes den Bedenken Kaiſer Wilhelm I. gegen⸗ 
über mühſam ins Leben gerufen hat, und wir glauben, nicht zu 
irren, wenn wir annehmen, daß Kaiſer Franz Joſef von 
Oeſterreich, falls er Veranlaſſung hätte, ſich darüber zu erklären, 
dem Fürſten Bismarck dieſes Zeugniß bereitwilligſt ausſtellen 
würde. Daß letzterer bemüht geweſen iſt, den Frieden zwiſchen 
Oeſterreich und Rußland zu pflegen, wie der Berliner Korreſpon⸗ 
dent der „Münch. Neueſt. Nachr.“ ſagt, und einen Ausgleich des 
öſterreichiſch⸗ruſſiſchen Gegenſatzes immer wieder herbeizuführen, 
iſt ohne Zweifel richtig und erſcheint uns, wie wahrſcheinlich 


„Das Alles hat ein ſo herrſchaftliches Ausſehen. Vielleicht wohnen 
da ſehr vornehme Leute, die ſich nicht gerne ſtören laſſen. 

Aber Felicitas konnte ſich die Erfüllung des lange gehegten 
Herzenswunſches nicht verſagen. 

„Man wird zwei harmloſe Frauen nicht gleich hinauswerfen“, 
tröſtete ſie. „Ich weiß zwar nicht, wer jetzt der Beſitzer von 
Dreilinden iſt; aber ich habe Vertrauen in ſeine Ritterlichkeit, 
denn der Park ſcheint noch ſchöner gepflegt zu ſein, als er jemals 
zu Papas Zeiten geweſen.“ 

Die alte Dame ſah wohl ein, daß ihr ein weiterer Wider⸗ 
ſpruch wenig geholfen hätte, und ſo ſchritten ſie denn beherzt durch 
das ſchmiedeeiſerne Thor über die breiten, wohlgehaltenen Kies⸗ 
wege dahin. i 

Und je weiter ſie kamen, deſto heller und freudiger glänzten 
Felicitas' Augen, deſto höher rötheten ſich ihre Wangen. 

„Welch' eine Ueberraſchung!“ rief ſie einmal über das andere. 

„Iſt es nicht gerade, als wenn Papa zurückgekehrt wäre, um 
alles ſo wiederherzuſtellen, wie es in unſern glücklichſten Tagen 
geweſen! Dorthin hatten ſie nach ſeinem Tode einen häßlichen 
Schuppen gebaut; dorthin einen Vorrathsſpeicher oder eine Wagen⸗ 
remiſe! Und nun iſt das Alles verſchwunden, als hätte ein guter 
Geiſt es über Nacht hinweg gezaubert, und alles iſt grün und lau⸗ 
ſchig wie zuvor. Wahrhaftig, da ſind ſogar die lieben alten 
Sandſteinfiguren mit den abgebrochenen Naſen, die in jener Zeit 
der Verwüſtung wie hinderliches Gerümpel an die Mauer ge⸗ 
worfen worden waren! Sie mögen mich ſchelten, Mama Hertenſtein, 
oder mich auslachen; aber wenn der wackere Menſch, der hier ſo fein⸗ 
ſinnig gewaltet hat, mir jetzt in den Weg käme, ſo könnte ich 
ihm geradezu um den Hals fallen vor lauter Dankbarkeit und 
Freude.“ 

Höchlichſt erſchrocken drückte die Matrone den Arm ihrer ent⸗ 
zückten Begleiterin, denn in dieſem Augenblick tauchte hart neben 
ihnen eine hohe Männergeſtalt aus dem Halbdunkel des um⸗ 
ſchatteten Seitenweges auf. Er war ſehr einfach gekleidet, und 
die Höflichkeit, mit welcher er vor den Damen den Hut zog, 
ließ Madame Hertenſtein darauf ſchließen, daß er nur eine unter⸗ 
geordnete Stellung bekleide. Er wollte augenſcheinlich ſtumm 
vorübergehen; aber der Weg war ſo ſchmal, daß ihn Felicitas 


auch geſtattet ſein, hier einzutreten?“ fragte ſie. faſt mit ihrem Kleide ſtreifen mußte. Und unwillkürlich ſenkten 


jedem urtheilsfähigen Politiker, als Pflicht und Schuldigkeit eines 
deutſchen Reichskanzlers.“ 

Fin anzminiſter Miquel fol bei der Beſichtigung der 
Tabakfabrik von Loeſer u. Wolff in Elbing gegenüber einer 
Bemerkung über die unverhältnißmäßige Vertheuerung der Rippen 
durch den Zoll ſcherzend geäußert haben, daß der Tabak immer 
noch mehr bluten müſſe. 

Die „Münch. Neueſt. Nachr.“ melden, daß der neue Eiſen⸗ 
bahnminiſter Thielen eine ſtarke Vermehrung ſämmt⸗ 
licher Betriebsmittel, in erſter Reihe der Lokomotiven 
und Güterwagen, für unumgänglich nothwendig hält. Im 
nächſten Voranſchlag ſollen für dieſe Zwecke bedeutende Summen 
verlangt werden. Von anderer Seite wird behauptet, die 
Perſonentarif⸗ Reform ſei ins Stocken gerathen, da 
der Finanzminiſter Dr. Miquel ſich ſehr kühl zu dieſer Frage 
verhalte. 

Die „Nordd. Allg. Zeitung“ weiſt auf die gegenwartige 
Getreide-Preisvertheuerung am Berliner Weizen⸗ 
markte hin und bemerkt, es bereite ſich ein kräftiger Widerſtand 
gegen dieſe „Machinationen“ vor. Die erſten Firmen bringen 
außergewöhnlich große Poſten Weizen ruſſiſcher und amerikani⸗ 
ſcher Provenienz nach Berlin, um dieſelben zum Juli-Termin⸗ 
markte anzukündigen und abzuliefern. Es ſei auch nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß dem „wüſten Treiben“ gewiſſer Spekulanten 
noch von anderer Seite ein jähes Ende bereitet werde, zumal 
auch die Hauptbrotfrucht Roggen von rückſichtsloſen Preis⸗ 
treibereien nicht verſchont bleibe. Dem energiſchen Widerſtande 
des ſoliden und loyalen Getreidehandels gegen ungeſunde Aus⸗ 
wüchſe der Spekulation ſei der beſte Erfolg zu wünſchen. 

Inbezug auf den ſozialdemokratiſchen Programm⸗ 
Entwurf, ſo ſchreibt der „Vorwärts“, wird es verſchiedentlich 
als ein „Rückſchritt“ bezeichnet, daß der Entwurf das Alter der 
Wahlberechtigung mit dem zurückgelegten 21. Lebensjahre be⸗ 
ginnen läßt, während im alten Programm das 20. Jahr be⸗ 
zeichnet ſei. Es liegt hier ein Schreib⸗ oder ein Satzfehler 
vor. — Auffallend iſt nur, daß das ſozialdemokratiſche Partei⸗ 
organ ſo lange Zeit gebraucht hat, um dieſen „Schreib⸗ oder 
Satzfehler“ zu verbeſſern. 5 

In Köln waren dieſer Tage Delegirte engliſcher, franzöſi⸗ 
ſcher, belgiſcher und deutſcher Bergleute verſammelt, welche die 
Gründung eines internationalen Verbands der Berg⸗ 
leute beſchloſſen. Zweck des Verbands ſoll ſein: 1. Das Zu⸗ 
ſammenwirken aller Bergleute der Welt. 2. Die Beſchränkung 
der Arbeitszeit auf 8 Stunden incl. Ein⸗ und Ausfahrt. 3. Das 
Erlangen wirkſamer Beauffihtigung und Inſpektion der Berg⸗ 
werke, durch Hinzufügung zu den bereits in der Bergwerks⸗ 
Induſtrie beſtehenden Inſpektoren und Beaufſichtigenden von 
Arbeiter⸗Delegirten, welche von den Grubenarbeitern frei ge⸗ 
wählt und vom Staate bezahlt werden ſollen. 4. Internatio- 
nales Handeln bei nöthigen Gelegenheiten. 5. Organiſation der 
Bergleute und Wahrung aller berechtigten Intereſſen. 6. An⸗ 
wendung aller geſetzlichen Rechte behufs Erlangung einer ge⸗ 
rechten Durchführung aller Arbeitskontrakte, ſowie zur Wahrung 


ſich dabei ihre Blicke in einander. Für die Dauer einer Sekunde 
verharrten ſie beide regungslos, dann kam es gleichzeitig — wie 
ein einziger Ausruf — von ihren Lippen: „Sarnow! —“ 
„Felicitas!“ — und die Glut, die Jedem von ihnen über die 
Wangen lohte, ſprach noch hundertmal deutlicher, als der halb 
ungläubige, halb jubelnde Ausdruck jenes einzigen Wortes. 


In wortloſem Erſtaunen ſah die alte Dame dieſer über⸗ 
raſchenden Begegnung zu. Dann aber gewann der ſtattliche Herr, 
der da gleichſam vor ihnen aus der Erde gewachſen war, ſeine 
Faſſung zurück und begrüßte die Wittwe des einſtigen General⸗ 
Konſuls mit der vollendeten Höflichkeit eines Weltmannes. Felicitas 
fand nicht ſo leicht den gewöhnlichen Geſprächston wieder, und 
es war noch immer ein merkliches Zittern in ihrer Stimme, als 
ſie vorſtellte: 

„Herr Ludwig Sarnow, ein alter Bekannter aus der Zeit 
meiner Verheirathung — Frau Cäcilie Hertenſtein, meine liebe 
mütterliche Freundin, bei der ich in den Tagen der bitterſten 
Noth und Verzweiflung eine zweite Heimat gefunden, und der ich 
dafür behilflich ſein darf, ihre Schülerinnen zu unterrichten.“ 

„Welch ein glücklicher und wunderbarer Zufall“, ſagte 
Sarnow, indem er an ihrer Seite weiterging. „Sie kamen, 
um den Stätten ihrer Kindheit einen kurzen Beſuch abzuſtatten?“ 

„Ja, Mama Hertenſtein hatte die große Güte, mir ihre 
Ferien zu dieſem Zweck zu opfern. Und Sie, Herr Sarnow? 
Halten auch Sie ſich vorübergehend hier auf, oder haben Sie 
auf Dreilinden eine Anſtellung gefunden?“ 

Der Gefragte ſchaute angelegentlich zu Boden, während er 
mit einem kleinen Zögern erwiderte: a 

„Ich habe da eine Anſtellung gefunden — wenn man es 
ſo nennen darf.“ 

„So kennen Sie auch den Beſitzer? Sie kommen öfter mit 
ihm zuſammen?“ ö 

„Ich ſehe ihn täglich, ja, faſt zu jeder Stunde!“ 

Dann bitte ich Sie herzlich, ihn unbekannter Weiſe von 
mir zu grüßen und ihm zu ſagen, daß er mir durch ſeine 
Wiederherſtellung des Parkes eine große — eine ſehr große 
Freude gemacht hat.“ 

In Sarnow's treuen Augen leuchtete es wie ein Strahl 
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aller ſonſtigen Rechte und Herbeiführung humaner Behandlung 
der Kohlen⸗Induſtriearbeiter. Ferner wurde beſchloſſen, den 
nächſten internationalen Bergarbeiterkongreß im Juli nächſten 
Jahres in London abzuhalten. 

Das franzöſiſche Geſchwader iſt am Freitag bei 
Tagesanbruch bei Sandhamn eingetroffen und daſelbſt von einem 
kleinen ſchwediſchen Geſchwader empfangen worden. Später ging 
daſſelbe bei Baxholm vor Anker. Der Admiral Gervais kam 
mittags nach Stockholm. Abends fand beim Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Graf Lewenhaupt, ein Diner zu Ehren der franzöſiſchen 
Gäſte ſtatt. 

Eine Anzahl franzöſiſcher Abgeordneter beabſichtigt, dem 
engliſchen Unterhausmitgliede Labouchdre für ſeine im 
engliſchen Parlamente kundgegebene Sympathie für Frankreich 
ihren Dank durch Ueberſendung von Kunſtgegenſtänden auszu⸗ 
drücken. 

Den „Hamb. Nachr.“ wird aus Berlin gemeldet, Rußland 
habe ſeine Geneigtheit zu einigen für Deutſchland wichtigen 
Zollerleichterungen ausgedrückt, und ſei beiſpielsweiſe 
bezüglich landwirthſchaftlicher Maſchinen Ausficht auf Verſtändigung 
vorhanden. 

König Alexander von Serbien tritt am 22. Juli 
mit einem Separatdampfer ſeine Reiſe nach Rußland an. Am 
2. Auguſt trifft er in Petersburg ein. Der König wird auf der 
Reiſe Odeſſa nicht berühren. Von einer Zuſammenkunft mit der 
Exkönigin Natalie iſt in dem Programm keine Rede. Der Zar 
ſtellte dem Könige für die Reiſe von Odeſſa nach Petersburg 
einen Hofzug, für den Aufenthalt in Petersburg ein Abſteige— 
quartier im Winterpalaſt, ſowie eine kaiſerliche Yacht zur Ver⸗ 
fügung. Der franzöſiſche Geſandte in Belgrad lud den jungen 
König zum Beſuch der demnächſt vor Kronſtadt ankernden, fran⸗ 
zöfiſchen Flotte ein. Der Kaiſer von Oeſterreich bemerkte über 
den Beſuch des Königs Alexander in Oeſterreich, daß ihm die 
Feſtigung der Dynaſtie Obrenowie aufrichtig am Herzen liege, 
und daß es ihn freue, den König perſönlich kennen zu lernen. 
— Der Pariſer „Matin“ läßt ſich aus Belgrad melden, der 
franzöſiſche Geſandte Patrimonio habe den König Alexander 
offiziell eingeladen, gelegentlich ſeiner Petersburger Reiſe das 
franzöſiſche Geſchwader in Kronſtadt zu beſuchen. Die Einladung 
ſei auf einen formellen Wunſch des Kaiſers von Rußland erfolgt 
und angenommen worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. Juli 1891. 
— Bei dem Hofbal am Freitag im Buckhingham⸗Palace 
zu Ehren des deutſchen Kaiſerpaares waren die Saalzugänge 
mit ſeltenen Pflanzen, Blumen und Palmen herrlich geſchmückt. 
Es hatte ſich eine glänzende Feſtverſammlung in ſtrengſter Hof: 
etiquette zuſammengefunden. Die Muſiker der Königin ſpielten. 
Der Kaiſer mit der Prinzeſſin von Wales und der Prinz von 
Wales mit der Kaiſerin eröffneten den Ball. Der Hofball war 
erſt um drei Uhr morgens beendet. Sonnabend Vormittag 
machte der Kaiſer einen Spazierritt nach Hydepark. Bei der 
Revue der Peman⸗Leibwache erkundigte ſich der Kaiſer nach den 
Schlachten, an welchen einige alte Krieger theilgenommen und 
ſprach ſeine Freude darüber aus, die Veteranen geſehen zu 
haben. Der Kaiſer und die Kaiſerin fuhren darauf in einem 
offenen Wagen nach der Wohnung des Botſchafters Grafen 
Hatzfeld, wo die Majeſtäten dejeunirten. Die Begrüßung ſeitens 
der Volksmenge war eine enthuſiaſtiſche; der Kaiſer trug preußi⸗ 
ſche Generaluniform. Unter den Gäſten des Lord Salisbury 
befanden ſich der Führer des Unterhauſes Smith, Herzog von 
Weſtminſter und Lord Londonderry. Lord Salisbury führte die 
Kaiſerin, der Kaiſer die Lady Salisbury. Nach dem Lunch 
empfing der Kaiſer eine deutſche Deputation, welche eine Be⸗ 
willkommnungsadreſſe überreichte. Um 3 Uhr fuhr Se. Majeſtät 
nach der Station, von wo er mit dem Generalſtab ſich nach 
Wimbledon begab, um die freiwilligen und regulären Truppen 
in einer Geſammtſtärke von 23 000 Mann zu beſichtigen. In 
Begleitung des Kaiſers und der Kaiſerin befanden ſich die eng: 
liſchen Prinzen und Prinzeſſinnen. Als der Kaiſer um 4 Uhr 
auf dem Paradeplatz eintraf, feuerte die Artillerie Salut. Die 
Truppen ſtanden unter dem Oberbefehl des Herzogs von 
Cambridge. Der Kaiſer, begleitet von dem Prinzen von Wales, 
den Herzögen von Cambridge und von Connaught, ſowie einem 
glänzenden Stabe, ſchritt die Fronten der Mannſchaften ab und 
wurde von denſelben überall mit Königsſalut begrüßt. Hierauf 


begann der Vorbeimarſch der Truppen, welche dann wieder 


„Es iſt ſo gut, als ob es ſchon ausgerichtet wäre“, ſagte 
er ganz ernſthaft. „Doch vielleicht bereitet es den Damen ein 
ap Vergnügen, auch das Innere des Hauſes zu durchwan⸗ 
ern. 

„Um's Himmelswillen!“ wandte die alte Dame in einer 
neuen Regung von Aengſtlichkeit ein. „Sie haben doch auch die 
Erlaubniß zu einer ſo eigenmächtigen Handlung?“ 

„Ich glaube wohl, ſie verantworten zu können. Und 
überdies iſt es gewiß, daß uns der Hausherr nicht ſtören wird. 
Sie ſind alſo einverſtanden?“ 

„O, mit tauſend Freuden!“ rief Felicitas. 
wahrer Glückstag für mich!“ 

„Auch für mich!“ erwiderte er leiſe, und als ſie ſich jetzt 
anſahen, da wußte Jedes, was im Herzen des Anderen vorging, 
und es wurde für eine geraume Weile nichts Weiteres mehr 
zwiſchen ihnen geſprochen. 

Sie gingen unbehelligt durch das Haus, durch alle Zimmer, 
bis in die kleinſten Kammern hinein. Felicitas war immer 
vorauf; doch nur abgeriſſene Ausrufe der Rührung, der Weh⸗ 
muth und des Entzückens kamen über ihre Lippen. Ihr war, 
als wandle ſie mitten in einem ſüßen Traum. Dies Alles, 
was ſie hier ſah, muthete ſie ja an, wie wenn ſie es erſt vor 
wenig Tagen verlaſſen hätte. Das waren die Möbel, die Teppiche, 
die Bilder — das waren all' die hundert kleinen Liebhabereien 
ihres armen todten Vaters! In ihrer Erregung bemerkte ſie nicht 
einmal, daß die alte Dame todtmüde auf einen Stuhl geſunken 
und zurückgeblieben war. Sie erkannte erſt, daß ſie mit Sar⸗ 
now allein ſei, als er mit einem Schlüſſel, den er in der Taſche 
getragen hatte, die Thür des traulichen Erkerzimmerchens öffnete, 
das ſie ſelber dereinſt viele Jahre lang bewohnt hatte, und als 
er mit leiſer, zitternder Stimme fragte: 

„Kennen Sie auch dies?“ 5 \ 

Ja, fie kannte es; denn da war auch nicht der kleinſte 


„Es iſt ja ein 


Paradeaufſtellung einnahmen. Die Revue dauerte insgeſammt 
1½ Stunden und nahm einen glänzenden Verlauf. Der Kaiſer 
lobte wiederholt die Haltung der Truppen. Se. Majeſtät trug 
weiße Küraſſieruniform und ritt während des Defils einen 
prächtigen Rappen. Der Prinz von Wales und die Herzöge 
von Cambridge und von Connaught hielten zu Pferde neben 
dem Kaiſer, hinter Sr. Majeſtät war die deutſche Kaiſerſtan⸗ 
darte gehißt. Das überaus glänzende Schauſpiel war vom 
prächtigſten Wetter begünſtigt. Die Zahl der nach dem 
Wimbledoner Felde zugeſtrömten Menſchenmenge wird auf eine 
Million geſchätzt. Eine große Militär⸗ und Polizeimacht hielt 
das eigentliche Paradefeld frei. Nach der Revue begaben ſich 
der Kaiſer und die Kaiſerin in Begleitung der königlichen 
Prinzen nach dem Kryſtallpalaſt, wo das Diner eingenommen 
wird und abends ein prächtiges Feuerwerk in Ausſicht ge⸗ 
nommen iſt. Zum heutigen Gottesdienſte werden der Kaiſer 
und die Kaiſerin ſich nach der St. Paul⸗Kathedrale und nicht, 
wie anfangs beabſichtigt war, nach der deutſchen Kapelle begeben. 
Dieſelben werden den Weg zu Wagen über den Strand und 
die Fleet⸗Street nehmen und nach dem Buckhingham⸗Palaſt zum 
Frühſtück zurückkehren. Montag Nachmittag um 4 Uhr werden 
ſich Ihre Majeſtäten zur Verabſchiedung von der Königin 
nach Windſor begeben und um 5 Uhr nach London zurückkehren. 

— Der „N. Stettiner Ztg.“ zufolge wird der Kaiſer mit 
der Kaiſerin zum Stapellauf des Panzerſchiffes A Mittte k. M. 
(vermuthlich am 14.) in Stettin eintreffen. 

— Ihre königliche Hoheit Prinzeſſin Heinrich beging geſtern 
ihren 25. Geburtstag. Prinz und Prinzeſſin Heinrich gedenken 
demnächſt eine längere Erholungsreiſe anzutreten. 

— Entgegen der Meldung der „Köln. Ztg.“, iſt in hieſigen 
Hofkreiſen nicht bekannt, daß der Zar auf feiner Reiſe aus 
Dänemark Kaiſer Wilhelm einen Gegenbeſuch abſtatten werde. 

— Der Generalmajor von Rauchhaupt, Chef des Stabes 
der erſten Armeeinſpektion, iſt am 11. ds. in München nach län⸗ 
gerer Krankheit geſtorben. 

— Generallieutenant Graf zu Rantzau iſt geſtern Abend im 
55. Lebensjahre in Wilhelmshöhe geſtorben. 

— Mehrere Abendblätter, auch die „Kreuzztg.“, bezeichnen 
die Gerüchte von dem Rücktritt des kommandirenden Generals 
v. Hähniſch (Magdeburg) für unbegründet. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den kürzlich mit⸗ 
getheilten Bundesrathsbeſchluß, wonach die ſogenannten Totali⸗ 
ſator⸗Tickets dem Lotterteſtempel unterliegen. 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht die Aufhebung des 


Sperrgeldergeſetzes. 
— Die Penſions-Anſtalt der Genoſſenſchaft deutſcher 
Bühnen⸗Angehöriger veröffentlicht mit großer Genugthuung, 


daß fie ſoeben, innerhalb neun Jahre ihres Beſtehens die tau⸗ 
ſendſte Penſionirung bewilligt hat, und während dieſer Zeit 
eine Geſammtſumme von 1016 812 Mk. 74 Pfg. an Penſionen 
auszahlte. 

— Die „Köln. Volksztg.“ meldet: Der Bau der erſten 
Eiſenbahn in China iſt ganz in die Hände eines Regierungs- 
Baumeiſters aus Köln gelegt, der alle Aufträge Deutſchland 
zuwendet. 

— Infolge der Berufung des Regierungsraths Leemann⸗ 
Stuttgart zum Profeſſor der Staatswiſſenſchaft an die Univer⸗ 
ſität Tübingen wird eine Neuwahl für den 11. württembergiſchen 
Wahlkreis Weinsberg + Hall erforderlich. Auch die Ernennung 
des Staatsminiſters von Puttkamer zum Oberpräſidenten von 
Pommern wird eine Nachwahl in Stolp⸗Lauenburg nothwendig 
machen. 

— Karl Paaſch, der Verfaſſer des Druckheftes „Eine 
deutſch⸗jüdiſche Geſandtſchaft“, iſt, wie das „Berl. Tagbl.“ aus 
Leipzig meldet, unter der Anklage der Beleidigung des Aus⸗ 
wärtigen Amts in Haft genommen. 

Bremen, 11. Juli. Der Miniſter Herrfurth beſichtigte 
heute Vormittag in Begleitung des Oberpräfidenten Dr. von 
Bennigſen und des Regierungsrathes Heyer die Silberwaaren⸗ 
fabrik von Wilkens u. Söhne, ſowie die Aluminium: und 
Magneſiumfabrik in Hemelingen und trat alsdann die Rückreiſe 
nach Berlin an. 

Warendorf (Regbz. Münſter), 11. Juli. Der Kreistag 
ſtellte den durch die jüngſten Unwetter im Warendorfer Kreiſe 
angerichteten Schaden auf 2 Millionen Mark feſt. 

Heidelberg, 11. Juli. Die feierliche Enthüllung des auf 
der Schloßterraſſe aufgeſtellten, von Profeſſor Heer modellirten 
Denkmals Viktors von Scheffel hat hier heute Vormittag 10 Uhr, 


Gegenſtand verſchwunden oder von ſeinem Platze gerückt. Die 
Thränen ſtiegen ihr heiß in die Augen, und als es nun an ihrer 
Seite mit einer unbeſchreiblichen Fülle von Zärtlichkeit und Liebe 
erklang: „Felicitas! — Meine theure Felicitas! — Das war mein 
Heiligthum bis zu dieſem Tage! Willſt Du es wieder in Beſitz 
nehmen? Willſt Du es mit mir theilen?“ — da vergaß ſie Alles 
um ſich her, da ſchwammen ihr Erde und Himmel in eins 
zuſammen, und laut aufſchluchzend in Jubel und Seligkeit warf 
fie ſich an des geliebten Mannes Bruſt. — — 

Das war keine geringe Ueberraſchung für die wackere 
Madame Hertenſtein, da ihre junge Freundin nach beängſtigend 
langer Abweſenheit als eine ſtrahlende, überglückliche Braut 
zurückkehrte, und da ſich der vermeintliche Gärtner oder Aufſeher 
als der Beſitzer von Haus und Park und Gut mit allen dazu 
gehörigen Fabrikanlagen entpuppte. Sie mußte nun lange, 
rührende Geſchichten hören von einer heimlichen, uneingeſtandenen 
Liebe, die ſeit dem gemeinſamen Spaziergange durch Röhrsdorf's 
Treibhäuſer, ach, ſo heiß in den jungen Herzen gebrannt, — von 
ſchweren Seelenkämpfen und bitterer Entſagung! Sie mußte 
hören, wie Sarnow in der neuen Welt durch ein einziges glück⸗ 
liches Unternehmen binnen wenig Jahren zum reichen Manne 
geworden ſei, wie er nach ſeiner Heimkehr Dreilinden gekauft 
und das ſeit dem Bankerott des General-Konſuls unbewohnt 
geweſene Herrenhaus eingerichtet habe — für die Herrin, deren 
Spur er nicht wiederfinden konnte trotz allen Forſchens und 
Suchens, bis der allgütige Zufall oder die liebende Vorſehung, 
wie Felicitas leuchtenden Auges ſagte, ſie ihm ganz ohne ſein 
Zuthun in die Arme geführt. 

Dies Alles mußte ſie hören und noch viel mehr! War es 
da ein Wunder, wenn auch ſie nach Frauenweiſe manch' heißes 
Thränlein der Rührung und Freude vergoß und wenn ſie von 
ganzem Herzen einſtimmte in den jubelnden Ruf der endlich 
Vereinten: 

„Die Nacht iſt zu Ende, und der Tag des Glücks iſt ge⸗ 
kommen!“ 
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begünſtigt vom herrlichſten Wetter, ſtattgefunden. Der Vo 9 
des Denkmalkomitees, Mays, hielt eine Anſprache, worau Stadt gun 
bürgermeiſter Dr. Wilckens das Denkmal im Namen der d 
Heidelberg übernahm. Die Feſtrede hielt der Kirchenrat 
Hausrath, welcher Scheffel als einen Dichter von Gottes 0 
und zwar als einen echt deutſchen und realiſtiſchen feiert. \ 
Denkmal beſteht aus dem broncenen Standbilde S 15 
doppelter Lebensgröße. Zahlreiche Kränze find aus allen ud 
den Deutſchlands und aus Oeſterreich eingetroffen un 1 
am Denkmal niedergelegt. 


Ausland. „ 
Paris, 11. Juli. Das „Journal des Debats“ ii m 
ſpaniſches Vorſchußgeſchäft von 25 Millionen Franks ſei lu 
mit einem hieſigen erſten Hauſe abgeſchloſſen. Die Verhandlung 
über weitere 25 Millionen mit einem hieſigen großen Er 
ſeien faſt beendigt. gi il, 
Stockholm, 11. Juli. Das Minenboot des franz ii W 
Nordgeſchwaders hat heute ein Schiffsboot, welches 1 kan, 
Aviſodampfer „Lance“ des Geſchwaders gehört, überſege a Ye 
dem Schiffsboot befanden ſich fünf Matroſen, von denen 0 h 
ertrunken find. 1 1 Im 
Cettinje, 11. Juli. Der Sultan fendete dem FÜ g man 
Telegramm mit den freundſchaftlichſten Erkundigungen na) day 
Befinden der Färftin. gi 
Belgrad, 11. Juli. Der „Narodni Dnewnik“ melde zul wn 
König wird nach ſeinem Iſchler Beſuch vier Wochen mit f ag 


in Oſtende zubringen. 


Vrovinzialnachrichten. | 
Aus dem Kreiſe Culm, 10. Juli. Ware a 
Lehrer Dittbrenner zu Kaldus iſt zum Bürgermeiſter der Stad 6 
gewählt worden. 9. 
9 Aus dem Kreiſe Flatow, 12. Juli. (Unfallverſicherung e % 
Verwaltungsbehörde der Unfallverſicherung unſeres Kreiſes fen dr 
floſſenen Jahre im ganzen über 23 Unfälle Entſcheidung geird en dul en 
Unfälle wurden zumeiſt durch Ueberfahren mit Fuhrwerken je heb 
unvorſichtiges Umgehen mit landwirthſchaftlichen Arbeitsmaſch ned zung 
geführt. Von den Verunglückten ſind infolge der erlittenen „* 8 
7 Perſonen geftorben, wogegen die anderen zum größten Thei lire, 
erwerbsunfähig geworden ſind. Die aus dieſen Unfällen reſu end ve 
Entſchädigungskoſten belaufen ſich auf 4048,55 Mark, wü 


13 u bade 
ee N 
Schiedsgerichtskoſten 138,90 Mk. betragen. Die gezahlten Beile 1 i 
das verfloſſene Jahr ergaben die Summe von 1844,97 Mark. erden, „ de di, 
waltungskoſten mußte der Betrag von 783,05 Mark entrichtet 75 en 10 


88 Schloppe, 12. Juli. (Unwetter. Schaden). Am Freitag 1 Mr 


] 


fih über Schloppe und Umgegend ein ſtarkes Gewitter; da elbe en d Veen, 
einem bedeutenden Hagelſchlage verbunden, wodurch in einze f 9 Ni, 
ſchaften das Sommergetreide empfindlich geſchädigt wurde. de 

ſchlug in ein Gebäude des Gutes Marienthal; eine Perſon 8 ein“ 7 
tödtet, zwei verwundet. Mehrere Wirthſchaftsgebäude wurde mel | 0 
äſchert, wobei Rinder und Schafe verbrannt find, — Das Hag ine ite 


gi 
von deſſen vernichtender Wirkung feinerzeit berichtet wurde, ha . 
ſolchen Schaden angerichtet, daß einem hieſigen Beſitzer von 1 * kon 
verſicherungs⸗Geſellſchaft einige 20000 Mark Entihädigungdit 


zahlt werden müſſen. u. * 

Pillkallen, 10. Juli. (Blutvergiftung). Eine Befiseräift 1 ul, 
Jutſchen wurde dieſer Tage von einem Pferde am Arme geb A my 
die dadurch entſtandene Wunde trotz der zur Heilung 4105 5 %% 
Mittel immer ſchlechter wurde und der ganze Arm in bedenkli gabe 1 
u ſchwellen anfing, zog man einen Arzt hinzu, der eine höchſt 63 pie 
edenſalls durch den in die Verletzung gelangten Geifer de in 1 
herbeigeführte Blutvergiftung konſtatirte. Der Arm hat au inn 
geit fo verſchlimmert, daß eine Ueberführung der erwähnten Frau * 


* 

linik zu Königsberg zur Nothwendigkeit geworden. Die ng a 
Tilſit, 10. Juli. (Fahrt nach den maſuriſchen Seen). dem 70 Mn, 

riſchen Seen werden, nachdem dieſelben durch Dampferfahrten lern. 8 

kehr erſchloſſen worden, mehr und mehr das Ziel von Ausflüge, f 

haben auch unſere ſtädtiſchen Körperſchaften (Magiftrat und meilon Ken, 

ordneten) beſchloſſen, in der zweiten Hälfte des Auguſt eine berbi Lage 

Reiſe nach jenen Seen zu unternehmen, welche von Herrn on wu; ee 0 

meiſter Theſing, der ein geborener Maſure iſt, warm befürwo ; l 

Dieſe Reiſe ſoll drei Tage in Anſpruch nehmen. ider Or Me 
Memel, 10. Juli. (Miniſterbeſuch). Der Finanzminiſter Bu det 11 N 

und der Handelsminiſter v. Berlepſch ſind heute in Begleitung eing. 

gierungspräſidenten mit dem Dampfer „Bläck“ von Cranz on u 

troffen. Der Oberbürgermeiſter König und der Sandrath ® 

waren den Miniſtern entgegengefahren. 3 Ku b 
Schul itz, 10. Juli. (Ertrunken). Es ertrank der Sohn de gefun 

Semrau beim Baden in der Weichſel. Die Leiche wurde gleich Men 

(Das Wettrennen des Brome ſolge , 

vereins) fand heute bei ſchönſtem Wetter in folgender Reihe erg 


1500 Meter. Rahms⸗Woynowo br. St. „Counteß“, 0 
Weſtarp (3. Dragoner), erſtes; Weckwarths „Aly“, Reiter Pr. 
berg (17. Art.⸗Regmt.), zweites; Kundlers⸗Bartſchin br. W. 
Reiter Lt. v. Frankenberg (3. Dragoner), drittes. II. 
Flachrennen. Ehrenpreiſe den drei erſten Pferden. 
Meter. Et. Lueder I. br. W. „The Queeker“, Reiter Be 
v. Koelichens br. St. „Mirza“, Reiter Beſ., zweites; 
wadzkis dbr. St. „Brigitte“, Reiter Beſ., drittes. III. + 
Jagdrennen. Ehrenpreis der Stadt Bromberg (silb. 
und 100 Mark dem erſten, Ehrenpreiſe dem zweiten und dr 
Diſtance 2500 Meter. Et. Rabenaus (17. Artill.⸗Regmt.) U 
Reiter Beſ., erſtes; Lt. v. Bonins (3. Dragoner) br. W. 45 
Reiter Beſ., zweites; Lt. Eichners (17. Artill.⸗Regmt.) br. 27 enz 
Reiter Beſ., drittes. IV. Artillerie⸗Steeple⸗Chaſe. 
dem erſten, zweiten und dritten Pferde. Diſtance 2000 153 f 
hbr. St. „Redoute“, Reiter Bef., erſtes; Pr.⸗Lt. Hauſchilden, 
„Uarda“, Reiter Bes., zweites; Lt. Winkes dbr. St. „Baron 6 
Lt. Hillmann, drittes. V. Dragoner⸗Steeple⸗Chaſe. Wee 
den erften drei Pferden. Diſtance 2500 Meter. Lt. Graf linkewſ % 
St. „Raiferin“, Reiter Bel., erstes; Major Graf v, Ken Heng 
ſchwbr. St. „Old Dominion“, Reiter Beſ, zweites; Lt. "iz 1 
St. „Amanda“, Reiter Beſ, drittes. VI. Rennen für Trieb uh 
Beſitzer. Erſtes Pferd 40 Mark, zweites Pferd 20 Mark, gie 
10 Mark. Hecker⸗Jägerhof erſter, Vogt⸗Jägerhof zweiten ve 
dritter. Nach dem Rennen fand bei Paper eine Generalbe und Br 
5 
it 
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5 W und darauf Tafel für die Mitglieder 1 
te ſtatt. zndler 
n. Bromberg, 12. Juli. (Ein raffinirter Heiretbeſchwger a | 
geftern von der Strafkammer recht empfindlich beſtraft. erbſt v. af! N 
Fleiſchergeſelle Wladislaus Mueller von hier machte im 9 des n 5 
er vom Militär entlaſſen worden war, die Bekanntſchaft it wa 
machers Patzke und deſſen Tochter Emma. In kurzer 9° epum , 
letzterer verlobt und der Schwiegerpapa mit 90 Mark je 
M. ſich nach Empfang des Geldes, das er angeblich zur 
andwerkzeug benöthigte, bei den P.'s nicht mehr ſehe 
rau P. dieſerhalb zur Rede. Er erwiderte darauf, 
einer vermögenden Lehrertochter verheirathen und daun kan 
zahlen werde. Im Januar d. J. machte Mueller die aadchen 
Lehrertochter Aniela von Kalinowska und des Dienſte. die © 
Bartſch. Mit beiden hat ſich M. verlobt, beiden hat windelt 
ſprochen und beiden hat er ihr ſauer Erſpartes abge ut 
hat ihm über 500 Mark, letztere über 400 Mark anvertra ib 
Gelde beide ebenſo wenig wie P. von dem ſeinigen hrverl 
urge zu 2 Jahren Gefängniß und entſprechendem 4 
urtheilt. v 
o. Poſen, 11. Juli. (Preßprozeß). Die Straſtamnge alten 
heute als Berufungsinſtanz gegen die verantwortlichen und au, 
„Poſener Zeitung“ und des „Kuryer Poznanski“, Hachfe e 
wegen Abdrucks der falſchen Nachricht des „Krotoſchiner 
dortige Militär ſei in voller Kriegsbereitſchaft nach dere 
abgerückt, weil preußiſche Grenzbeamte von ruſſiſchen 
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ehe getödtet worden ſeien. Das Schöffengericht hatte am 
Anſicht auf Freiſprechung erkannt. Die Strafkammer war an⸗ 
0 einzieh wie das Schöffengericht; die Angeklagten hätten Erkundi⸗ 
ichen en müſſen, bevor ſie eine ſo ſenſationelle Nachricht ver⸗ 
Bean Das Urtheil lautete auf je 25 Mark Geldſtrafe. Wie in 
N ea ung mitgetheilt wurde, hatte das Krotoſchiner Schöffengericht 
Sat kur des dortigen Anzeigers wegen groben Unfugs zu 75 Mark 
urrthbeilt. 
ollalnachrichten. 
x $ x en Thorn, 13. Juli 1891. 

ll. . Gerichtsſchreiberprüfung. Die in der Zeit vom 6. bis 
boch, bei dem Oberlandesgericht in Marienwerder abgehaltene 
Weben reiberprüfung haben von 9 Anwärtern folgende 8 beſtanden: 
10 7 m aus Graudenz, Krummrich aus Elbing, von Amrogowicz 
Eng 0 Kolley und Ludwig aus Danzig, Reſchke aus Rieſenburg, 

| nd Löbau und Blum aus Rofenberg. 
4 A., die fruchtbare Witterung), ſo heißt es in den „W. L. 
% die ſchweren Schädigungen des Winters meiſtens nach Mög⸗ 
niht wieder gut gemacht, wenn ja auch gänzlich erſtorbene Pflanzen 
& h er zum Leben gebracht werden können und die Roggenfelder 
Agen ür einen dürftigen Anblick gewähren. Auch erlaubten mehrere 
a) Ale age das Einbringen eines erheblichen Theiles des Wieſen⸗ 
N Na, neues; daſſelbe ift meiſtens ziemlich gut gewonnen, wenn auch 
f Kae erregen in manchen Gegenden die Güte des Futters beein⸗ 
ni, Der Menge nach blieb das Wieſenheu nicht ſelten hinter dem 
a Bea zurück, von Kleeheu dagegen konnte oft eine größere als 
nen Mi te Anzahl Fuder eingefahren werden, ſo daß man im großen 
mi dee zwar nicht ungewöhnlich großen aber doch ziemlich befriedigen⸗ 
Se, then dem Winter entgegengehen wird. Da Weizen und 
hi 1 meiſt ein recht ſchönes Wachsthum zeigen, ſo wird auch 
Wunden 8 wohl nur in den ſtark Roggen bauenden, ſandigeren 
wre er Provinz ſchwach ausfallen, im allgemeinen aber der Rauh⸗ 
du ng un doch ein ſolcher ſein, daß angemeſſene Ernährung und 
I np, es Viehes im Winter nirgend mit beſonderen Schwierigkeiten 
N hat. Die Hackfrüchte wachſen jetzt recht erfreulich, in tief⸗ 
ien ben aber haben die Kartoffeln bereits reichlich genug Regen, 
oft M weiteren Gedeihen iſt nun ſchönes, warmes Wetter dringend 

— 
ert u anhaltende Regenwetter) verringert die Ausſichten 
dn lub wuthe auf eine gute Kartoffelernte. Auf dem Niederungs⸗ 
anne 5 die Kartoffeln bereits gelitten, auch die auf ſandigem Boden 
bade mollenfrucht hat ſchon genügend Feuchtigkeit erhalten. Soll 
Mt auf lige Ernte im übrigen gut ausfallen, fo ift für die nächfte 
Ku, mige Wochen warme, regenfreie Witterung erforderlich. 
i don N wird die ſeit dem 7 Brüdertage eingetretene Regenperiode 
enger Dauer fein. si 

fan Qu elne Bei den Rennen am letzten Sonnabend in 
al 90 eim Sommer⸗Hürden⸗Rennen (Diſtanz 2000 Mtr., 16 Unter⸗ 


1 % fg. Shlüters dbr. St. „Geduld“ v. Hymenäus a. d. Oblation, 
= Reiter Lt. Schwerk mit 3 Längen nach Gefallen. 5 Pferde 
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j Ten rth 720 Mk. 
* hg“ denise Kreiſe) wird es intereſſiren, daß, wie die 
| Yon erfährt, der älteſte Sohn Jahns, Arnold Siegfried Jahn, 
Naben n in Chicago, 79 Jahre alt, unter außerordentlichen Ehren 
0 n En iſt. Er ſelbſt war wenig gekannt. Aber ſein Sohn, 
in „dp 
ER are 


Turnvaters, ift an einem Chicagoer Verein Turnwart. 
= Turnvereine nahmen an der Beſtattung theil, die 
he eine Ehrerweiſung für den Begründer der Turnerei 


1 ET 
1 bdeterdnetenfibung vom 11. Juni). Anweſend 
2 Kung adtverordnete; am Magiſtratstiſche die Herren Bürgermeiſter 
J kn den Mmerer Dr. Gerhardt und Stadtrath Rudies. Der Vor⸗ 
| dn rof. Boethke eröffnete die Sitzung. Vor Eintritt in die 
1 wier 0 erfolgte die Wiedereinführung und Berpflichtung des auf 
* wen ben Übrige Wahlperiode gewählten und von der königl. Re⸗ 
„ dan Sennen Herrn Stadtrath Löſchman durch Herrn Bürger⸗ 
1 A eig auf u. Der Magiſtratsvertreter gab hierbei neben dem 
dan ann 5 dem Stadtrath obliegende gewiſſenhafte Erfüllung ſeiner 
18 fen, er Freude darüber Ausdruck, daß die bewährte Kraft des 
! IN ndnelen dem Magiſtratskollegium erhalten geblieben iſt. Der 
In fte zuvorſtzende beglückwünſchte den eingeführten Stadtrath 
550 die Hoffnung, die Wirkſamkeit deſſelben möge in 
| h n ezernat von guten Erfolgen begleitet fein. — Zu 1) der 
1 Narr © erfolgte die Genehmigung der Erſetzung des verfaulten 
7 N keine der Bürger⸗Knabenſchule durch ein Pflaſter von pris⸗ 
IA a, E ” "en und Bewilligung der Koſten im Betrage von 1200 
5 in dem Antrage hervorgehoben, daß der gegenwärtige 
alzpflaſters eine Gefahr für den Fuhrwerksverkehr ſei. 
ſſerle⸗ agung der erforderlichen ſechs Bohrungen, als Vorarbeiten 
9e o ug, an den Baumeiſter Nickel⸗Culmſee für feine Mindeſt⸗ 
„ Wan ri 180 Mk. wird dem Magiſtratsantrage gemäß genehmigt. 
aft, . "licher Antrag des Magiſtrats, die Anſtellung noch einer 
Ya, Kaffe er erfolgten nothwendigen Einrichtung einer neuen ger 
anf dehnt. jü für Schüler beiderlei Geſchlechts, an der Bromberger 
wle die Zußinebnigen, erhält nach der Befürwortung des Ausſchuſſes 
dan engen ang der Stadtverordneten. — 4) Ein Geſuch des 
Wen 150 M ters des Schankhauſes II, Hintz, um Ermäßigung der 
ben, ri 


— 


. 


— Dr 


„wird abgelehnt. — 5) Das Geſuch eines ſtädtiſchen 
en iden Wiederherſtellung feiner Geſundheit einen vier⸗ bis 
„den adeurlaub und eine Unterſtützung von 200 Mk. 
ahm d 85 in Berlin zuzubringen, wo die Behandlung ſeines 
Aren — ) pezialärzte am eheſten Ausſicht auf Erfolg hat, wird ge⸗ 
Br A in voriger Sitzung abgelehnte Antrag des Ma: 
Pl und en Ausbau des Rathhausſaales, erhält eine erneute 
dana aden Aae die Angelegenheit nach dem Magiſtratsvorſchlage 
Up mit mmiffion, die aus den Magiſtratsmitgliedern: Stadt: 
N U ti er einer Bürgermeilter Schuſtehrus, Stadträthen Engelhardt 
hende Bren ſeitz, und den Stadtverordneten Cohn, Fehlauer, 
NN 3 Wolff andererſeits ſich zuſammenſetzt, zur ein⸗ 
wasche ertragen. Damit waren die Vorlagen des Ver⸗ 
Orlagen für welche Stv. Fehlauer referirte, erledigt. Es 
le eviſion N Finanzausſchuſſes. 1) In einem Bericht über 

eier er Rechnung der Kämmereikaſſe pro 1889/90 bes 

0 1 Stv. Adolph, die unklare Buchführung der 
RL 700 9, die zur Folge hatte, daß das Soll des Etats 
Mk. ſich beziffert, während es in Wirklichkeit 
i 9555 der . En Kämmerers trägt an 
eher geübte Verquickung des Kapitalienfonds 

Nan gebn wre Schuld; fortan werde der Kapitalienfonds 
MT) der 8 Darauf wird die Rechnung dechargirt. — 2) 
| IM von 33 clachthauskaſſe pro 1890/91. Die Kaffe hatte eine 
| n enn Uebe 78 Mk. und eine Ausgabe von 31 706,49 Mk., 
| N Heferun DUB von 1968,24 Mk. Der Abſcluß wird nebft 
en, Stv. Cohn, vorgetragenen unweſentlichen Etats⸗ 
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überſchreitungen genehmigt. — 3) Von dem Finalabſchluß der Stadt: 
ſchulenkaſſe pro 1890/1 nehmen die Stadtverordneten Kenntniß und 
erſuchen, einem Antrage des Sto. Wolff gemäß, um nähere motivirte 
Aufſchlüſſe über eine Etatsüberſchreitung von 911 Mk., die ſaſt aus⸗ 
ſchließlich, wie der Dezernent Stadtrath Rudies erklärt, durch ver: 
mehrten Verbrauch von Brennmaterial in der erweiterten mit einer 
Centralheizung verſehenen Bromberger Vorſtadtſchule entſtanden iſt. — 
4) Die Umzugskoſten für den neuen Oberförſter Herrn Baehr werden 
in Höhe von 128 Mk. bewilligt. Damit erfolgte der Schluß der ein⸗ 
ſtündigen Sitzung. 

— (Der geſtrige Sonntag) war nicht recht nach den Wünſchen 
vieler Erholungsbedürftiger und Vergnügungsluſtiger. Schon am frühen 
Morgen, als die Mitglieder des Radfahrervereins „Vorwärts“ ihre Reiſe 
per Stahlroß nach Bromberg antraten, wo geſtern der dortige Radfahrer⸗ 
verein ein Feſt verbunden mit Wettfahren veranſtaltete, machte der 
Himmel ein unfreundliches Geſicht. Die gemeinſchaftliche Ruderfahrt 
des unlängſt ins Leben gerufenen Thorner Ruderklub mit den Sportgenoſſen 
aus Graudenz, die am Sonnabend in ihrer Sportkleidung mit 2 Boten 
per Bahn hier eintrafen, auf der Weichſel, ebenfalls früh morgens, wurde 
daher nicht von ſo vielen beobachtet, wie es das ſchnell erweckte 
Intereſſe für den die Kraft des ihm Obliegenden ſtählenden und das 
Auge des Zuſchauers erfreuenden Sport erwarten ließ. Begleitet von 
dem „Hip⸗Hip⸗Hurrah“ der Thorner Sportgenoſſen traten die Graudenzer 
nach vollendeter Fahrt die Rückkehr auf dem Waſſerwege mit ihren Boten 
an. Schon am Sonnabend Abend hatten gemeinſame Ruderübungen 
ſtattgefunden. Der den Vormittag über mit wenig Unterbrechung an⸗ 
haltende Regen benahm manchem die vorhandene Neigung, den Extrazug, 
der hier nachmittags nach Ottlotſchin abgelaſſen wurde, zu benutzen; 
auch der Handwerkerverein ließ ſich dadurch abhalten, ſeinen angekündigten 
Ausflug nach dorthin anzutreten. Derſelbe ſoll nun am nächſten Sonn⸗ 
tag ſtattfinden. Das Wetter blieb übrigens von jetzt ab faſt beſtändig 
ſchön. Das war dem Schützenverein in Mocker, der daſelbſt geſtern 
das Königsſchießen abhielt, ſehr erwünſcht. Nachdem die Schützen dem 
Königsſchießen am Morgen zwei Stunden lang obgelegen, traten ſie nach⸗ 
mittags vor der Wohnung ihres Vorſitzenden Herrn Buchhalters Tornow 
an, worauf ſie mit ihrer Fahne unter dem Vorantritt der Pionierkapelle 
den vorjährigen Schützenkönig abholten und im Zuge nach dem Schützen⸗ 
garten marſchirten. Dort angekommen, brachte der Vorſitzende das be⸗ 
geiſterte aufgenommene Hoch auf Se. Majeſtät aus, worauf das Königs⸗ 
ſchießen fortgeſetzt wurde. Aus dem Kampfe um die Königswürde ging 
als Sieger der königl. Büchſenmacher Herr Peting hervor, welcher als 
König proklamirt und mit den Abzeichen ſeiner Würde bekleidet wurde; 
erſter Ritter wurde der Werkführer der Thomas'ſchen Honigkuchenfabrik, 
Herr Lambert, zweiter Ritter der Formermeiſter der Drewitz'ſchen Fabrik, 
Herr Reinicke. Als beſter auswärtiger Schütze wurde Herr Schloſſermeiſter 
Peters aus Brieſen prämiirt. Die Prämie beſteht außer der bezüglichen 
Medaille aus einem ſilbernen Tafelſervice. Nun entwickelte ſich ein reges 
Treiben im Schützengarten, das bald den Charakter eines Volksfeſtes 
annahm. Das von Herrn Stabshoboiſt Kegel geleitete Konzert der 
Pionierkapelle trug der Feſtſtimmung volle Rechnung; Blumen⸗ und 
Pfefferkuchenverloſung bereiteten den Liebhabern viel Freude. Auch 
Gäſte aus Thorn waren erſchienen, um mit den Bewohnern von 
Mocker geſellſchaftlichen Verkehr zu pflegen. Den Beſchluß des Schützen⸗ 
feſtes bildete ein abends abgebranntes wohlgelungenes Feuerwerk. Von 
den für geſtern Nachmittag angezeigten Konzerten fand das des Trom⸗ 
peterkorps des Ulanenregiments im Wiener Café zu Mocker ſtatt. Im 
Viktoriagarten konzertirte Herr Muſikdirigent Friedemann mit ſeiner 
Kapelle, die bei ihrem vierwöchentlichen Beſuch in Hamburg ſo viel 
Beachtung und Anerkennung gefunden. Auch die Konzertmuſik zum 
Theater im Viktoriagarten des abends beſorgte die genannte Kapelle. 
Die wiederholte Aufführung des „Soldatenfreund“ von Schönthan und 
Kadelberg wies ein vollbeſetztes Haus auf und fand vielen Beifall; 
namentlich erfreute Herr Direktor Pötter als Rentier Rietzel, deſſen originelle 
Figur er noch ergötzlicher zu geſtalten vermochte, wie bei der erſten Auf⸗ 
führung. Im Thorner Schützengarten fand, wie faſt jeden Sonntag, 
auch geſtern Abend ein Konzert der Kapelle des Regiments v. Borcke 
unter Leitung des Herrn Muſikdirigenten Müller ſtatt. Noch mehr wie 
ſonſt übt an Tagen mit zweifelhafter Witterung das gegen alle Unbilden des 
Wetters geſchützte Schützengartenetabliſſement für einen großen Theil der 
Thorner ſeine Anziehungskraft aus. Die bequeme Lage deſſelben ſowie 
die anerkannt ſorgſame Bewirthung daſelbſt trägt viel hierzu bei. In 
dem Ausflugsorte der Podgorzer und Thorner, in Schlüſſelmühle, hatte 
die Podgorzer Feuerwehr für geſtern Nachmittag ein Sommerfeſt ver⸗ 
anſtaltet, deſſen Beſuch durch die vorerwähnten verſchiedenen Arran⸗ 
gements ſowie durch die etwas ungewiſſe Haltung Jupiter Pluvius 
leider beeinträchtigt wurde. 

— (Sommertheater). Heute Montag Abend gelangt zur Auf⸗ 
führung ein Luſtſpiel von Franz von Schönthan: „Der Schwabenſtreich“, 
in dem Herr Karlow vom Leſſingtheater in Berlin, deſſen erſtes Gaſtſpiel 
als Graf Bela Palmay am Freitag allſeitigen Beifall gefunden, mit⸗ 
wirkt. — Morgen Dienſtag wird die von Erfolg begleitete Aufführung 
vom Donnerſtag „Künſtlernamen“ wiederholt werden. 

— (Vor der Brandſtelle) in der Johannisſtraße wird gegen⸗ 
wärtig ein Gerüſt gebaut behufs Abtragung der Frontmauer des aus⸗ 
gebrannten Speichers. Bevor letztere Arbeit nicht vollendet, können die 
Aufräumungsarbeiten nicht fortgeſetzt werden, da ſich nicht feſtſtellen 
läßt, wie weit das Feuer in den Keller gedrungen und befürchtet wird, 
daß bei Vornahme der Räumungsarbeiten, ehe die Frontmauer, deren 
Fundament durch die Löſcharbeiten unbedingt ſchwer gelitten, abge⸗ 
tragen, der Einſturz derſelben erfolgen könnte. Geſtern und heute 
früh haben übrigens Exploſionen infolge der ſich im Keller ent⸗ 
wickelten Kohlengaſe ſtattgefunden, die aber weiter keinen Schaden an⸗ 
richteten. Eine Spritze war noch den geſtrigen Sonntag über und die 
verfloſſene Nacht hindurch thätig, den wieder aufgekommenen durch neue 
Rauchwolken angezeigten Brand des Kohlen- und Theerlagers im Keller, 
den ein eiſerner Panzer bedeckt, mit weiter zugeführten Waſſermaſſen 
vollends zu erſticken. In Anbetracht der außerordentlichen Löſchthätigkeit 
dürfte das Lager wahrſcheinlich zum größten Theile vom Feuer ver⸗ 
ſchont geblieben ſein. Die Anforderungen, die der Brand an unſere Feuer⸗ 
wehren, ſowohl an die freiwillige wie ſtädtiſche, geſtellt hat, find in einer 
Weiſe erfüllt worden, die den Bürgern der Stadt das beruhigende Gefühl 
der Sicherheit in vollem Maße wiedergegeben hat. 

— Glitzſchläge). Während des Gewitters am vergangenen 
Freitag iſt in Dorf Birglau das Wohnhaus des Beſitzers Ernſt Nell 
vom Blitz getroffen und abgebrannt. Verſchiedene Wirthſchaftsgeräthe, 
wie Wagen, Schlitten ꝛc., ſowie Heu und Stroh, verbrannten, das Mobi⸗ 
liar wurde gerettet. Das abgebrannte Gebäude iſt bei der weſtpreußiſchen 


Feuerſozietät mit 750 Mk. verſichert. Zu derſelben Zeit wurde eine Kuh 


des Beſitzers Rübner in Schmolln vom Blitz erſchlagen. 
— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam 3 Perſonen. 
— (Gefunden) wurde ein Zollſtock am Viktoriagarten, eine grüne 
Börſe mit fünf Revolverpatronen auf dem altſtädt. Markt. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 


— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 2,50 Meter über Null. 
Das Waſſer iſt ſeit Sonnabend Mittag um 62 Emtr. geſtiegen. Der 
Hochwaſſerſignalball iſt gezogen. Die Waſſertemperatur beträgt heute 
15½ Grad R. — Abgefahren iſt der Dampfer „Fortuna“ mit einer vollen 
Ladung Weizen, Spiritus und Pfefferkuchen, der Dampfer „Weichſel“ 
mit Spiritus und der Dampfer „Montwy“ mit Spiritus, landwirth⸗ 
schaftlichen Maſchinen und Kleineiſenwaaren, alle drei Dampfer nach Danzig. 


— EEE ED EEE 

— Erledigte Schulſtelle). Lehrer- und Organiſtenſtelle zu Kl. 
Tromnau, Kreis Roſenberg, evangel. (Meldungen bei Herrn Frhr. von 
Schönaich zu Kl. Tromnau). 


Mannigfaltiges. 

(Das goldene Käſtchen), welches die Bewillkommnungs⸗ 
Adreſſe der Stadtvertretung von London an Ihre Majeſtäten 
enthält, iſt aus purem Golde gefertigt und reich mit Emaille 
und koſtbaren Steinen geſchmückt. In der Zeichnung find die 
verwandtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen England und Deutſch⸗ 
land angedeutet. Der Deckel enthält Anſicht aus der City, und 
auf der Spitze erhebt ſich eine Geſtalt, welche die City darſtellt 
mit dem deutſchen Reichsadler, der ſich in Zwiſchenräumen wiederholt. 
Unter der Erhöhung in der Mitte iſt das deutſche kaiſerliche 
Wappen angebracht mit Krone, Motto und den Schildhaltern 
des deutſchen Reichswappens. Die Seitentheile enthalten Dar⸗ 
ſtellungen, die ſich auf die ehelichen Verbindungen der Königin 
mit dem Prinzen Albert und Kaiſer Friedrichs mit der Prinzeß 
Royal beziehen. 

(Wegen Unterſchlagung von Streikgeldern) find 
nach dem „B. T.“ am Mittwoch in einer Schöffengerichtsſitzung 
zu Potsdam nicht weniger als drei ſozialdemokratiſche Agitatoren 
Gegenſtand der Verhandlung geweſen. Ein Tiſchlergeſelle wurde 
wegen Unterſchlagung zu einer Woche Gefängniß verurtheilt. Gleich 
darauf wurde er in einer anderen Unterſchlagungsſache als Zeuge 
vernommen, die aber nicht zum Abſchluß gebracht werden konnte, 
weil ein anderer Zeuge, der wegen Unterſchlagung von Kranken⸗ 
kaſſengeldern ſteckbrieflich verfolgt wird, nicht zur Stelle war. 

(Die Koſten der Volkszählung für Berlin) pro 
1890 betrugen 47 479,14 Mk. Für die Koſten der Zählpapiere 
erſtattete das königl. ſtatiſtiſche Bureau 6213,93 Mk. 

(Aus dem Zuge geſtürzt.) Aus einer während der 
Fahrt aufſpringenden Coupeethür des Berliner Schnellzuges ſtürzten 
am Donnerſtag Nachmittag unweit Liegnitz Frau Dr. Loeſer aus 
Nimptſch und ihr ſechsjähriger Sohn. Das Kind iſt todt, die 
Frau ſchwer verletzt. 

(Zugentgleiiung.) Der Amſterdam⸗Berliner Schnellzug 
iſt bei Laaren in Holland entgleiſt. Die Maſchine ſtürzte in 
den Fluß. Nur leichtere Verletzungen kamen vor. 

( Hinrichtung.) In Güſtrow (Mecklenburg) wurde am 
Sonnabend der dreifache Raubmörder Buſch hingerichtet. Noch 
zehn Minuten vor der Hinrichtung machte er einen Fluchtverſuch, 
indem er den Geiſtlichen wegſtieß und nach der Zelle floh. 

(Der Rhein), ſowie die Nebenflüſſe desſelben find ſei 
einigen Tagen in ſtarkem Steigen begriffen. Der Rhein iſt bei 
reits an verſchiedenen Stellen über ſeine Ufer getreten und hat 
die angrenzenden Felder unter Waſſer geſetzt; ebenſo iſt der 
Neckar mehrfach ausgetreten. Weiteres Steigen wird befürchtet. 
Auch ein Austreten der Ruhr ſteht bevor infolge des anhal⸗ 
tenden Regenwetters. 

(Infolge Blitzſchlags) iſt in Schmardt, Kreis Kreuz⸗ 
burg, die aus Holz erbaute Kirche, welche werthvolle Alterthümer 
enthielt, vollſtändig abgebrannt. 

(Die letzten Wolkenbrüche) verurſachten, nach einem 
Telegramm aus Salzburg, im Gaſteiner⸗, Raurifer- und Fuſcher⸗ 
thal bedeutenden Schaden. Brücken und Mühlen wurden weg⸗ 
geriſſen, Wiegen verſandet, die Ernte theilweiſe vernichtet. Eine 
Sennerin iſt ertrunken. 


Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe“. 

Berlin, 13. Juli. Die erſte Ziehung der Lotterie zur 
Bekämpfung der Sklaverei ſoll bereits Mitte Oktober 
ſtattfinden. 

Paris, 13. Juli. Auf dem Nordbahnhofe ſtießen 
geſtern Nacht zwei Expreßzüge zuſammen, wobei 18 Per⸗ 
ſonen verwundet wurden. 

Warſchau, 13. Juli. Waſſerſtand der Weichſel heute 
1,95 Meter. 

Verantworſſich für die Nedaftion: Paul Dombromafi in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Boͤrſenbericht. 
13. Juli] 11. Juli 


Tendenz der Fondsbörſe: ermäßigt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 2 0 . 


Wechſel auf Warſchau kurz . 225—55224—60 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 99-101 99—10 
Polniſche Pfandbriefe 5% 71—30 71-20 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 68—20 67-70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96— 96—10 
Diskonto Kommandit Antheile . 177—50 | 177—10 
Oeſterreichiſche Banknoten 173—50 | 173—60 
Weizen gelber: Juli. 232—25 | 232— 
September⸗Oktober 207-50 209 — 
loko in Newyorl . 2 2 2 2 2 10375 10350 
Roggen: leko „ ba NIEREN Target Maggi 
Uli Bun, aa dd. 210— 1208-50 
A..... sale 201— 201—50 
eptembers Oktober 195—70 | 196— 
Rage. rin e e 5960 606 
September ⸗Olto ben „ 59 50 68 
Epen e „ 
5 jene ER NO enen — 
70er loko 47—70 48-30 
70er Juli⸗Auguſt. 46—50 47— 
70er Sept.⸗Okt. 44—30 


F ter) 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½¼ pet. reſp. 5 pCt. 


9 aun e dne Jahr 40600 dia Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß ge os. Zufuhr iter Loko kontingentirt 
70,00 M. 15 nicht kontingentirt 48,50 M. Bf. er 


Meleorologiſche Beobachtungen in 


orn. 


757.9 
760.0 
761.8 


%hp 
9hp 
Tha 


＋ 177 
＋ 160 c 
＋ 1630 


Dienſtag am 14. 


. — 
Sonnenaufgang: 3 Uhr 55 Minuten. 
Sonnenuntergang: 8 Uhr 15 Minuten, 


Geſtern Abend 7 Uhr entſchlief 
ſanft nach längerem Leiden unſer 
lieber guter Bruder und Pflegeſohn 


Otto Hochherz 


im noch nicht vollendeten 16. Lebens⸗ 


jahre. 
Um ſtille Theilnahme bittet namens 
der trauernden Geſchwiſter und 
Pflegeeltern 
Thorn den 13. Juli 1891 
Carl Schaefer. 


Die Beerdigung findet Mittwoch 
den 15. d. Mts. nachmittags 4 Uhr 
vom Trauerhauſe, Culmer Vorſtadt 
Nr. 89, aus ſtatt. 


Auktion. 


Dounerſtag den 16. d. Mts. 
vormittags 10 IE 
werden im Bürgerhospital Nachlaßſachen 
öffentlich verſteigert. 


Der Magiſtrat. 


Die Arbeiten und Lieferungen zur In⸗ 
ſtandſetzung des Bohlenbelages auf der 
Eiſenbahnbrücke über die Weichſel bei 
Graudenz ſollen verdungen werden. Termin 
den 22. Juli d. Is., vormittags 11 Uhr, 
bis zu welchem Angebote auf vorge⸗ 
ſchriebenem Formular verſiegelt und mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen, poſtfrei 
an den Unterzeichneten einzureichen ſind. 
Die Verdingungsunterlagen liegen im Ge⸗ 
ſchäftszimmer, Rehdenerſtraße, zur Einſicht 
aus, ſind auch daſelbſt gegen koſtenfreie 
Einſendung von 50 Pfg. (Baarzahlung) 
und 5 Pfg. Poſtbeſtellgeld zu beziehen. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Graudenz den 9. Juli 1891. 

Der Eiſenbahn-Bauinſpektor. 

6 


ette. 


Bekanntmachung. 

Am 14. d. M. nachmittags findet in dem 
Gelände ſüdöſtlich Fort VI gefechtsmäßiges 
Schießen mit ſcharfen Patronen ſtatt. 

Thorn den 9. Nes 1891. 
I. Batl. Inf.⸗Regts. v. d. Marwitz 

(8. Pomm.) Nr. 61. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Mittwoch den 15. Juli cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in dem Hauſe des Bauunternehmers 
Otto Rösler in Thorn, Neue Jakobs vorſtadt, 
die bei demſelben untergebrachten, anderweitig 

gepfändeten Gegenſtände 
1eiſernes Bettgeſtell, Betten, 
Kleidungsſtücke, 2 Tiſche, 
Stühle u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 8 
Thorn den 13. Juli 1891. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Jwangsberſteigerung. 
Freitag den 17. Juli cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 

Königl. Landgerichts 
eine größere Partie Herren: 
und Damenſtiefel, ſowie 
Morgenſchuhe, [Bierapparat, 
1 Plüſch⸗ und Ripsgarnitur 
mit je 2 Seſſeln, verſchiedene 
Wollſachen und Tricotagen, 
eine größere Partie Cigarren 
u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Bon meiner Ausbildung aus Berlin 
zurückgekehrt, empfehle ich mich den geehrten 
Damen Thorn's als 


2 Friſeuſe. 


Alle Haartouren werden in und außer 
dem Hauſe geſchmackvoll ausgeführt. 
Hochachtungsvoll 
M. Scherka, 
Hundeſtraße 244, 1 Trp. 


Unwiderruflich 


nächſte Ziehung 
am J. Auguſt 1891. 

Laut Reichsgeſetz vom 8. Juni 1871 

im ganzen deutſchen Reiche geſetzlich zu 
ſpielen geſtattete und geſtempelte 
Stadt Barletta⸗Loſe 

2 Millionen, 1 Mil- 

000, 200000 000 


Staats: 
aupttreffer Fr.: 
300000, 200 00 
25 000, 20.000, 10.000 8 
Stadt Mailand ⸗Loſe 
Haupttreffer Fr.: 50900, 30000 ꝛc. 
Alles nur Geldgewinne, die „baar“ in 
Gold, wie vom Staate garantirt, aus⸗ 
gezahlt werden und wie ſie keine einzige 
Lotterie aufzuweiſen hat. — Für ſchon 
ſtattgefundene Ziehungen iſt keine Nach⸗ 
zahlung zu leiſten. 
— Jedes Los gewinnt ſicher. 
Monats⸗Einlage auf 
ein ganzes Original⸗Los 4 Mark. 
Alle 3 Loſe zuſammen 10 Mark. — 
Gewinnliſten gratis. 
Bank⸗Agentur F. Stroetzel 
in Konſtanz. 


General-Berfammlung 
Montag den 20. Juli abends 8 Uhr 
im Schützenhauſe. 
Tagesordnung: 
Rechnungslegung pro II. Quartal 1891. 
2. Nachträgliche Genehmigung des Ankaufs 
des Grundſtücks Gremboczyn Nr. 66. 

3. Anderweite Feſtſtellung des Gewinn⸗ 

antheils des Rendanten. 
Vorſchußverein zu Thorn e. G. m. u. H. 
Kittler. Herm. F. Schwartz. F. Gerbis. 
Färberei, Garderoben- und 
Bettfedern-Reinigung, 
Gardinen-Wäscherei 
auf Neu! 

Schwarz auf Glaceehandschuhe 
echt in 10 Minuten. 
Striokerei für Strümpfe und 
Trlootagen 


A. Hiller, 


Schillerſtraße. 


ND — 


Für Zahnleidende! 
Bin bis zum 14. Auguſt 
verreiſt. 


er 5 Sämmtliche g 
. Böttcherarbeiten 


werden dauerhaft und ſchnell 
ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter, 
im Muſeum (Keller.) 
Kloakeimer ſind ſtets vorräthig. 


Eine Bauparzelle 


mit fertigem Fundament in beſter Lage 
Mocker's neben der „Concordia“ will ich 
billig und unter günſtigen Bedingungen 
verkaufen. Ludwig Latté, Berlin, 
Köpnickerſtraße 109 a, I. 


Cin Laden “ Ceppernikusstraße. 


zeige, 


Jedes 
Cacao-Herz 
für 1 Tasse F 
3 Pfennig. ga 


da laut Analysen erster Chemiker, 


8 


Gebr. Stollwerck’s Herz- Cacao, 


nach in Deutschland sowie in den meisten Staaten patentirtem Verfahren bereitet, 


Grösster Nährwerth, 


v. Liebig u. a. 
höchster Eiweiss- u. höchster Theobromin-Gehalt. 
Einfache schnelle Zubereitung. 


Wohlgeschmack und Gleichmässigkeit des Getränkes. 
Vorräthig in den meisten geeigneten Geschäften. 


Hiermit die ergebene An⸗ 


daß ich mein Uhren⸗ 


Geſchäft aufgegeben, jedoch 


Reparaturen 
aller Sorten Uhren 


ſamie optilchen Wanren 
von mir perſönlich nach wie 
vor ausgeführt werden. 


Hochachtungsvoll 


Herm. Broese, 


Uhrmacher, 


Junkerſtraße neben der Dampfmühle. 


Dose mit 25 
Cacao-Herzen 
75 Pfennig, 

für 25 Tassen. 


wie: Dr. Bischoff, Prof. Dr. Hilger, 


2 EUR 


Veſte 


Keine Familie 


as Blatt für jede 


yom 5 


4 Spemanns illuftrierte Zeitſchriſt für das deutſche Haus. 
Größte verbreitetſte Monatsſchrift, alle Gebiete umfaſſend. „Vom Fels zum 
Meer“ hat die ausgeſprochene Tendenz, ein geiſtiger Mittelpunkt der deutſchen 
Familie zu ſein. Gediegener Inhalt iſt durch Mitarbeiter erſten Ranges 
verbürgt. Wertvolle Extrabeilagen und viele Kunſtblätter. Abgeſchloſſene 
Erzählungen beinahe in jedem Heft. Wegen hoher Auflage vorzügliches 
Inſertionsmittel. Abonnements bei allen Buchhandlungen u. Poſtanſtalten. 
= Preis des Hefles nur 1 4 
ccc 


N u-, keine Schul- oder V 
kann heutzutage eines Konversations-Lexikons entbehren! 


BR EB HRS 


Tamilie! 3 


ICE 


Mark. — 


olks- Bibliothek 


2 


= 


© 0. 3 


(&) 


r 


Nachschlagebuch für den täglichen 


SS 


Sr 


2 


— 


— 


SAL 


2 


rüdenftraße 19 ift eine 

vermiethen. Zu erfragen bei 
Skowronski, Brombergerftraße 1. 
errſchaftliche Wohnung zu verm. Bromb. 
Vorſtadt Schulſtraße 124. J. Netz. 

Möbl. Z. zu v. Coppernikusſtraße 233, III. 


3 


5 Spamer's 
Illustrirtes Konversations-Lexikon. 


Zweite, gänzlich neu ‚gestaltete, bedeutend erweiterte Auflage. 
Zu beziehen: 
In 200 Lieferungen zu je 50 Pf. 
oder in 33 Abtheilungen zu je 3 Mark oder in 8 Bänden 
(geheftet je Mk. 12.50, elegant in Halbfranz gebunden je Mk, 15). 
Mit etwa 8000 Text-Abbildungen, Tonbildern, 


Karten und Plänen. 
Prospekte des Werkes überallhin unentgeltlich und portofrei. 


MET ̃ ͤ .... 7˙—t ]¼—ôi R . DEE DER TR ER | 


Eln durchaus eigenartiges Werk, welches alle anderen Lexika sowohl durch 
den Reichthum seiner Stichworte, wie auch seiner Illustrationen übertrifft! 


Bohnung u 


— 
— 


2 


3 


vrArT 


Gebrauch, Hausschatz für das Volk. 


mödl. Zimmer Schuhmacherſtr. 354, 1. 
in Laden nebit Wohnung zu vermiethen 
Gerechteſtr. 97. E. Post, Cigarrenhandl. 


Ein Speicher Jad rente Mennie im der 
Brückenſtraße 33/4. 


Druck und Verlag von C. Dombromski in Thorn, 


Hochfeine Mat jecheringe 
empfiehlt Heinrich Netz. 
Ein ſtrebſamer Kaufmann mit Kapital 
wünſcht ſich an einem 
rentablen Geſchäft, 
gleichviel welcher Branche, zu betheiligen 
Offerten erbeten sub 500 Exped. d. Ztg. 


Ernte-Arbeiter, 


Männer, Frauen, Mädchen, erhalten von 
gleich bis Herbſt guten Verdienſt. 
J. Makowski, Vermittlungskompfair, 


zum 15. Juli ein RKuts eher, 
unverh., 20 Mk. monatlich. reie & 
2 Kleidung, freie Verpflegung und Woh⸗ $ 
nung. Gute Zeugniſſe erforderlich. 
Becker, 5 
Rittmeiſter, Ulan.⸗Regt. Nr. 4. 
22 


SSS 
Alte Kleidungsſtücke, 


Stiefel, Gamaſchen, Uniformen, Porteepees, 
Treſſen, Silberftidereien kauft und zahlt 
die höchſten Preiſe. Mrakowski jun, 
Rathhausecke vis-A-vis dem Kgl. Hauptzollamt. 


Berliner 


Wasch- u. Plättanstait 


von 


J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


> 


55. verhesserte Auflage. 


| Die Selbsthilfe, 


und 

Briefmark zu bezieh. von L. 
Wien, Olselasträsse Nr. 11. 
Wird in Couvert verſchloſſen überſchickt. 


Bun tr. 257, II. Etage v. 5 Zim. u. a. Zub. 
v. ſof. od. 1. Oktbr. zu verm. Hintzer. 
romb. Vorſtadt Nr. 162 mehrere leine 
Wohnungen, 2 Zimmer, Küche und 
Zubehör ſogleich zu verm. Preis 60 bis 
80 Thlr. Näh. Auskunft Culmerſtr. 336, 1 Tr. 
Eine kleine Wohnung zu v. b. S. Krüger. 
aM öbl. Parterrez. z. v. Tuchmacherſtr. 174. 
1 Wohnung, 2 Zim., 16 K. n. Zub., 1 
Wohnung, 3 Zim., Kab., Entree, helle 
Küche n. Zub. vom 1. Oktober zu ver⸗ 


miethen Bacheſtraße 16 . 
1 nebſt Wohn. v. 1. Oktbr. 
Ein Laden zu verm. Culmerſtr. 321. 


Eine ſreundt Wohnung, renovirt, 3 
Zimmer und Zubehör, ſowie eine Wert: 
ftelle für jedes Fach ſich eignend, vom 1. 
Oktbr. z. verm. bei D. Koerner, Tiſchlermſtr., 
Bäckerſtraße 227. 
Hi Wohn. v. 3 Zim., Entree u. Zub., 
2 Trp. hoch, vom 1. 9 ver⸗ 
miethen Jakobsſtraße 227/28. 
von 4—6 Zim. mit 


Zwei Wohnungen Balten u. 1. Site 
ab zu verm. R. Vehrick, Bromb. Vorſt. 
ittelmohnung vom 1. Oktober zu 
vermiethen Schillerſtraße 408/9. 
Cm Nr. 340,341 ſind ein Laden 
nebſt Zubehör, die Kellerräume und 
Wohnungen in der 1. und 3. Etage vom 
1. Oktober cr. ab zu vermiethen. 
ben er Franke,, ee Geaueflor. 
Die von Herrn J. Schwerin innegehabte 
Parterrewohnung, Seglerſtr. 137, iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Näheres 
bei J. Keil. 
n dem ın der ſchönſſen Lage Thorns 
am Kriegerdenkmal belegenen, aufs 
herrſchaftlichſte eingerichteten Wohn⸗ 
hauſe ſind nunmehr in der 1. und 2. 
Etage befindliche Wohnungen von 4 bis 
10 Zimmern nebſt Zubehör vom 1. Oktober 
cr. ab zu vermiethen. Beſichtigung nach 
vorheriger Anmeldung. Auf diesbezügliche 
Anfragen zur Nachricht. 
Chr. Sand. 
Ewe Wohnung, drei Stuben und Bub, 
von gleich oder 1. Oktober zu verm. 
Brombergerſtraße 72. F. Wegner. 
Be n Vorſtadt Mellinſtraße 36 iſt 
die I. und II. Etage, 6 u. 7 Zimmer, 
(mit Waſſerl.), Stallung u. Remiſe ſof. od. 
1. Oktober zu vermiethen. B. Fehlauer, 
Eine Wohn. nebſt Zub., v. 1. Oktbr. cr, 
zu verm. Neuſtadt, Junkerſtraße 253. 


Wohnungen arehbaeh. 


4 Zim., Entree, Küche ꝛc. zu 450 Mk. von 
ſofort od. 1. Okt. zu verm. Gerechteſtr. 105. 
8. erfr. Neuſt. Markt 145 bei RK. Schultz. 


2 herrſchaftliche Wohnungen Bromb. 
Vorſtadt Schulſtraße Nr. 114, vom 1. 
Juli d. Is. ab zu vermiethen. 

G. Soppart. 


Eine freundl. Wohn. 3. Etage f. 525 Mk. 
p. 1. Okt. Baderſtr. 59/60 z. v. S. Wiener. 


2 ohnungen, 
je 3 Zimmer, Kabinet, Küche mit ſämmt⸗ 
lichem Zubehör, 1 und 3 Treppen hoch, vom 
1. Oktober zu vermiethen 
Mauerſtr. Nr. 395, W. Hoehle. 
Altſtädtiſſcher Markt 304 
iſt die 2. Etage pr. 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres bei Lewin & Littauer. 
2 Wohnungen mit Balkon A 750 Mark 
zu vermiethen. Bankſtraße 469. 


— 


Konservativer Vertil, 


Morgen Dienſtag;: ug 

2 Herrenabend “ 
im Schützenhauſe 
Achützen- Warten. 


Dienſtag den 14. Juli cr. 


Grosses Streich-Lone? 


N 
von der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. 
(4. Pomm.) Nr. 21. 

Anfang 8 Uhr. Entree 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 

Müller, ieh 

Königl. Militär Mufktl 


Victoria-Garten 


i 1 1891: 
BE Dienitag den 14. Juli 180 
Auf allgemeines Verlangen! 


Künſtlernamen 


Luſtſpiel in 4 Akten von 5 v. Schule 
und G. von Moſer. Ka 
C. Pötter, Theater DIE 


Dr. Sprangerice Sei 


| Beins f 
fraßartige Wunden, böfe Finger, Fun 
Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes Gag 
ohne zu ſchneiden ſchmerzlos ar port 
Huſten, Halsſchmerzen, Quetſchung 
Linderung. Näheres die Gebrauch 
ſung. Zu haben in den Apoth 
Schachtel 50 Pf. 


11 zu vermiethen. 
Speiſekellerceertenfraßze 98, 
Sorpernitusfir. 186 in der 2. 


20 N 


12 
Fran 
SR Wohnung von ER gm 
vom 1. an Leet: 
2 große möbl. Zimmer mit Burn a 
zum 1. Oktober zu verm. Ban 


Prücenftrape 19, 3 Treppen n 


eine Wohnung von 2 Zimme 
Küche ſofort zu vermiethen: _ 


Mltfäbter Nurlt I 


in die erfte Etage, begeben 
aus 6 Zimmern, Küche g, 
Kalt: und Warmwaſſerleitn 
ſämmtlichem Zubehör; m 
ſofort zu vermiethen. Zu 
fragen 2 Treppen. 


Eine kleine Wohn 
zu verm. Schloßſtr. 293. AT 


Zu vermiethen: nd 
Eine Wohnung vom 1. Oktober. tab m 
Zimmer vom 1. Auguſt ne 
aderitraße 55 I Tr., ıjt eine “out 
B von 4 oder 6 Zimmern und nn 
Küche m. Waſſerleitung per 1. Olen 7 
Möblirte Zim zu verm Ratparine 


n meinem neuen Are 
Bromb. Vorſtadt, Mellin 
103, iſt die 2. Etage, f 
aus 5 gr. Stuben, Bade 
Waſſerl., Ausguß und g 
Nebenräumen für 1 
zu vermiethen; mit Pferde 2 
Futterböden, Wagenreme al 
Burſchengelaß für 12 
(Telephon im Hauſe.) sit 
G. Plehwe, Maurerme! 


Jakobſtr. 318, . 0 
N 5 Zimmer, r che 
u hr Etage, u und sand 
mit Zubehör, Waſſerleitung zeucken 
Julius Buchmann. : if 
erſezungshalber ift in der ( mit 
2 Wohnung von 5 Zimmern N 00 
ſowie Pferdeſtall, Wagenremiſe nal 
Oktober zu vermiethen. Adele 7 sind 
Bromberger Vorſtadt⸗ 
e Mıtitadt. Markt 30 


Keller; 


it 

t fe, 

worin ein Bier - Verlags Ve 
Jahren betrieben wurde, pr. 


vermiethen. Näheres bei ef. 
910 12 & Latte 7 
ehr ohnung, 2 1. erech 
Zubehör b. Post, e 0 j 
lijabethitraße 5 
iſt in Ku En eine Wobnan 6 


in der her 
Simmern, Entree m. Zubehör, U one 
5 Zimmer und Zubehö 


er 
RT ) 

vermiethen. C. Saab e N 

Möblirtes Zimmer Werſten 


1. 
Täglicher Falende⸗ 


10 
0 


eee 
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September 
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